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Karlsruher Zeitun
Nr . 294 . Donnerstag , den 23 . Oktober 1823

Baden . (Karlsruhe . Oberhausen.) — Baiern . — Frankreich . — Großbritannien. — Italien . (Rom .) . — Spanien . — Ameri¬
ka. (Mexiko . Brasilien .)

Baden .
Karlsruhe , den 19. Okt . Der Oberrath der

israelitischen Landesgemeinde im Großherzogthum Ba ,
den hat den Grundsaz angenommen , daß kein isracliti «
scher Theolog , sogar dann , wenn derselbe die zu Be¬
kleidung eines Rabbinats , den israelitischen Kircheugese -
tzen gemäß , erforderlicheOrdination ( Semicka ) von dem
Öberlandrabbinat erhalten , in die Zahl der wirklichen
RabbinatSkanvidaten ausgenommen werden kann , be¬
vor derselbe nicht durch eine deutsche Probepredigt in der
Synagoge , den Beweis seiner Fähigkeit im Fache der
geistlichen Beredsamkeit abgelegt har .

Dieser Grundsaz ward bei ÄufnahmedesKandidaten
Jakob Ettlinger von Karlsruhe zinn erstenmale in An¬
wendung gebracht .

Am gestrigen Sabbath hielt dem zufolge dieser wis¬
senschaftlich gebildete junge Mann , in der großen hiesi¬
gen Synagoge , zuvörderst bei Gelegenheit des Morgen -
gottesdienstcS einen hebräischen Vortrag , und dann vor
Anfang des AbcndgotteSdiensteS , in Gegenwart der
israelitischen Oberkirchenbehörde und des großherzogli -
chen Ministerialkommissarii , die nach der neuen Ein¬
richtung von ihm geforderte Probepredigt in deutscher
Sprache .

Der Redner hatte den ihm von Seite des Oberrathes
und Oberlaudrabbiners Ascher Löw unterlegten , auS der
Tagesliturgie entnommenen Text mit philosophischem
Geiste aufgefaßt , und erfüllte durch seinen weihevollen
Vortrag die Herzen der zahlreichen Zuhörer mit dem
Gefühl der innigsten Andacht und Erbauung .

( Eingesandt .)

Oberhausen , bei Philippsburg , den 20 . Okt .
Heute hatte unsere Gemeinde das Glük , Se . k. H . un¬
fern allverehrten Landesherr » auf kurze Zeit in ihrer
Mitte zu sehen.

Höchstderselbe , welcher , um die Waffenübungen meh ,
rerer Regimenter , so in hiesiger Gegend kantonniren ,
unter seinen Augen vornehmen zu lassen , sein Haupt¬
quartier auf ein paar Tage nach dem Schlößchen zn Wag -
Häusel verlegt hat , wohnte heute den Uebungen der In¬
fanterie von 9 Uhr Morgens bis t Uhr Mittags bei ,
und kam Nachmittags hier an , um unter dem Zuströ¬
men der ganzen Bevölkerung der Umgegend die hier ein -
quartierre Leibgrenadiergarde beim Verlesen zu inspiziren .

Die väterliche Freundlichkeit und Güte , welche Se .
k . H . gegen Jedermann bezeigte , machkunS den kurzen

Aufenthalt des theuren Fürsten unvergeßlich . — Möchte
er uns oft mit seiner hohen Gegenwart erfreuen l

Baiern .
München , den 12 . Oktober . Das Großkreu ; deS

Milirär - Max - JosephordcnS erhielt der bisherige Kom¬
mandeur dieses Ordens , Generallieutenaut und erste
Generaladjutant Sr . Maj . des Königs von Preuffen ,
Freiherr von dein Knesebeck .

Der Oberst ä la suüo . Graf von Tascher de la Pa -
gerie , erhält die Erlaubniß , die ihm von Sr . Mai .
dem Könige von Schweden und Norwegen durch Pro¬
motion zum Kommandenrkreuz deö Schwerdtvrdens ver¬
liehene Auszeichnung angunehmen und zu tragen .

Auch haben Se . kdnigl . Maj . zu bewilligen allerguä »
dlgst geruht , daß der Kammerherr , Graf von Witt¬
genstein , den ihm von des Königs von Preuffen Maje¬
stät verliehenen St . Johanniterorden annehmen und tra¬
gen dürfe .

Se . königs . Hoheit der Kronprinz von Baiern sind
am iö . Okt . von München nach Rom abgereist .

Frankreich .
Paris , den lg . Oktober . 5 prozent . konsol. 90 Fr».

35 Cent .
Paris , den 9 . Okt . Die Revolution hat den Ge -

werbsstand erhoben , Adel und Geistlichkeit gestürzt ,
Ehreund Religion , die Haupttriebfedern des alten Staa¬
tes , durch den Reichthnm ersezc ; nicht als wäre eS
ihr gegeben , die tiefere Natur deS Menschen zu verlö¬
schen , sie hat sie aber in den Hintergrund zurükgesto »
ßen , und den materiellen Nutzen über alle andern Trieb¬
federn erhoben . Mit den Bourbonen kehrte ein Audrang
der alten gegen die moderne Gesinnung zurük , da sich
aber die Köpfe nicht alsbald modeln lassen , wie man
will , so hat die Regierung ihre Zeit empfangen , und
so gut es ging , sogar sich in ihren Geist fügen müssen.
Daher singen die Staatsmänner unter de » Royalisten
schon früh an , finanzielle Kombinationen auSzumittein ,
die Staatsreffourceu im Geiste deS Jahrhunderts zn er¬
forschen , und ihr Augenmerk auf die Industrie zn rich¬
ten . Freilich lag darin , ihrer Idee nach , nicht eigent¬
lich der Staat , und darin gerade wollen den Staat die
Liberalen hauptsächlich setzen ; daher die Spaltung , dir
sehr tief verwickelte politische Folgen hat . Das große
Schauspiel einer öffentlichen Ausstellung aller Industrie »
Produkte ist eine moderne Idee , die eigentlich weit bes»
str und permanenter durch große Bazare , im Sinne
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des Orients , ausgeführt werden könnte . So wie die
Idee nun ist , liegt ihr mehr Parade als Realität zu
Grunde . Aber auch den Eitelkeiten thut eine Regie ,
rung gut zu schmeicheln und sie zu benutzen , wenn dar ,
« uS eben kein Uebel erwachsen kann . Als Hr . Deca -
zeS , der im modernen Sinne handelte , vor einigen
Jahren eine öffentliche Ausstellung halten ließ , war da¬
mit nichts für den öffentlichen Geist gewonnen , man sah
dann das Werk des liberalen Ministers und nicht der
Royalisten . Heute ist es gerade umgekehrt , und auf
nne bedeutende Weife ; überraschend schnell hat sich die
Regierung in den öffentlichen Geist der industriellen
Klasse verwachsen . Der Zwiespalt der Industriellen
mir Hrn . Ternaux ist davon ein auffallender Beweis .
Ternaux hat eine besondere Ausstellung veranstalten wvl »
len , rheils in seinen merkantilen Interessen , theils und
besonders aber , um die öffentliche Auftnerksamkeit auf
gewisse Weise von der Industrieausstellung Lurch die ro -
yalistische Regierung abzuwenden , sie schweigend als
ungenügend zu bekritteln , und der Partei Decazes ,
zu welcher Ternaux gehört , ein Uebergewicht in der öf¬
fentlichen Meinung wieder zu verschaffen. Die Regie »
rung hat moralisch den Sieg davon getragen , undTer »
rraur ist gesunken ; ein starker Fingerzeig , wie sehr
leicht cs ist , auch für die entgegengesezteste Gesinnung
einen Hebel in eine Nation hineinzustellen , um sie da¬
mit anzufassen , wenn man nur Natur und Art dieses
Hebels zu verstehen weiß . Freilich ist es klug von ei¬
ner Regierung , höchlich auf die moderne Gesinnung zu
merken , denn man lebt in der Zeit ; wollte man aber
dlos auf sie immer Rüksicht nehmen , so gäbe es eine
Revolution in Permanenz . ( Allg . Zeit )

Großbritannien .
London , den 15 . Okt . Zprozenr . konsol. 83 ' ^ ;

dito in Rechnung 63 */ » ; desgl . reduzirt 62/, ; Bank¬
aktien 225 X -

( Englisch - amerikanische Kolonie .)
Demerary , den 22 . Aug . In einer Proklama¬

tion an die ruhig gebliebenen Neger vom 20 . Aug . ver¬
sichert Gen . Murray diese lezrern , daß Se . Maj . der
König von England wirklich willens sey , auf vielerlei
Weise ihre Lage und vorzüglich die ihrer Nachkommen
zu verbessern , daß aber gerade solche Aufruhrszenen ,
wie die jetzige , der Ausführung dieser wohlthätigen
Masregcln im Wege stünden , und sie immer wieder
verzogenen .

Nach mehreren ( schon gestern erwähnten ) Gefechten ,
in welchen die Neger überall den . Kürzern zogen , rraf
Obristlieutenant Leaby , welcher die gegen sie agirende
mobile Kolonne kommandirt , auf ihr ohngefähr . 2000
Mann siarkeS Hauptkorps , welches in zwei Abtheilun¬
gen gelagert war . Die Bewaffnung der Schwarzen be¬
stand in allerlei Sabeln , Hirschfängern , Bayonetten und
alten Spießen , welche sie an derbe Knittel befestigt ^hat -
ten . An Schießgewehren harren sie höchstens 100 Stük
Flinten und Pistolen .

Alle Mühe , im Guten sie zum Niederlegen der Waffen zu

bringen , war vergeblich , und die Truppen mußten endlich
ein paarmal Feuer auf die sinnlosen Rebellen gebe» ,wodurch ohngefähr 200 rheils verwundet , theilS getöd -
tet , die übrigen aber versprengt wurden .

So auf allen Punkten geschlagen , wurden ihre Be¬
wegungen bald unzusammenhängend und ungewiß , und
viele gaben den Wunsch zu erkennen , wieder zu ihrer
Pflicht zurükzukehren , so daß der General seinen Rap¬
port vom 22 . mit der frohen Botschaft schließen konnte ,
daß die Ruhe mittelst der ergriffenen strengen Masre -
geln so ziemlich wieder hergestellt sey .

Am 23 . erfolgte eine neue Proklamation , welche al ,
len Sklaven , mir Ausnahme der Rädelsführer , so bin¬
nen 46 Stunden ihre Waffen abliefern und wieder an
ihre Arbeit gehen würden , völlige Straflosigkeit zusi¬
chert . Am 30 . Aug . wurden . zufolge Kriegsgerichts ,
urtheils , 3 Negeransührer gehenkt . Drei W - isse , wel¬
che an der Empörung der Neger erwiesenen Antheil
haben , sitzen noch im Gefängniß .

AuS dem Verfolg der Untersuchungen erglebk sich ,
daß die Verzweigung der Konspiration gar nicht unbe¬
deutend , sondern sehr weit verbreitet , auch daß die An¬
stalten von geübten Leuten mit beträchtlicher Umsicht ge¬
troffen waren .

Ein Kriegsschiffwar mit Landungstruppen vonBar -
badocs zur Unterstützung der Militärmacht von Demerary
angekommen .

Auch zu Samte,Lucle waren Unruhen der Neger im
Augenblicke dcö Ausbrechens unterdrükt worden .

( I . d . Par .)
Das Journal von N - wyork rühmt ein von lauter

eingebornen Haytiern redigirtes Jeitblatt , 1e kivpsAs -
wur Umtien , welches sich mit Politik und Litkcrarur be¬
schäftigt , und mit ausgezeichnetem Geist und Talent ge¬
schrieben seyn soll.

Italien .
Rom , den 6 . Oktober . Die wohlthätigen Erleich¬

terungen , welche Leo XII . am Tage vor seiner Krönung
seinen Unterthanen bewilligte , haben allgemeine Freude
verbreitet . Man sagt , der heilige Vater gedenke ihneo
noch mehr Lasten abzunehmen , und besonders alle Ab¬
gabenverpachtungen ( sppslli ) aufzuheben , wodurch er
sich der ewigen Dankbarkeit seines Volks versichern wür¬
de . Von der andern Seite wird möglichste Sparsam -
keit in den Ausgaben angewendet . Die bei der Krö¬
nung übliche Beleuchtung der Kuppel und Kolonnade
der PeterSkirche , so wie die zwei Girandolen von der
EngelSburg , unterblieben , weil Se . Heil , die dazu er¬
forderliche Summe den Armen zu geben befohlen harte .
— Die Kardinale Spin «,^ .Arezzo und Rusconi sind als
Legalen von Bologna , Forli und Ravenna bestätigt
worden . Heute wird im Quirinal die erste Kardinal -
kongregation über geistliche und Staatsangelegenheiten
gehalten . Ein Theil dieses Pallastes ist wieder , wie in
alt .en Zeiten , der Klausur für die Frauen unterworfen
worden . Auch wird die alte Gewohnheit hergeflcllt ,
täglich , neben den Zimmern Sr . Heiligkeit , zwölf Pil -
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grimmen ein Mittagsmahl zu reichen . Man spricht von
einer nahen Beförderung mehrerer Prälaten zur Kar¬
dinalswürde , und des Monsignor Benvenuki , derma -
iigen ausserordentlichen Delegaten in den vier Legationen ,
zum Governaiore von Rom . Der Privatsekretär des
vorigen Papstes , Monsignore Soglia , wurde vom
jetzigen zum geheimen Cameriere ernannt . — Der Kar ,
dinal Consalvi begiebt sich nicht nach Neapel , sondern
nach Monropoli in Sabina .

Spanien .
Hier folgt ein Auszug des Berichts , welchen Lord

Nugent bei seiner Ankunft in London über die Angele ,
heilen von Cadir gegeben hat :

Man muß jedoch dabei nicht vergessen , daß der
Werichtserstalter ein Radikaler ist.

Die Uebergabe von Cadir gibt man der Verrätherei
derjenigen schuld , die daselbst kommandirten ; es fand
keine Verrätherei statt , wohl aber fehlte es an Energie
und Geschiklichkeir . DaS Beispiel des Trocadero allein
würde dies beweisen : als die Franzosen zum erstenmale
einen Scheinangriff auf diesen Punkt machten , schienen
die Spanier , von den Ralhschlägcn mehrerer englischen
Offiziere unterstüzt , entschlossen , sich bis aufs Aeusser,
sie zu vertheidigen . Als in der Thar die Franzosen den
wirklichen Angriff , den sie im Sinne halten , auSführ ,
ten . empfingen sie dieselben mit einem fürchterlichen
Kartätschen , und Musketenfeuer ; allein in wenigen Au¬
genblicken wurde das Fort , auf die demüthigendste Art
für dessen Vertheidiger , weggenommen .

Der Schrecken verbreitete sich so schnell in Cadir ,
daß die Weiber bereits in der nämlichen Nacht die Gas¬
sen durchzogen , unter dem Ruf : »Wir sind verkauft ,
verrathen ; da kommen die Franzosen !« Las Volk be¬
gab sich in Haufen zu dem Regierungspallast , wo der
erste Minister , Calatrava und sein Amtsgenosse Man -
zanares mit einander rathschlagten .

Ein von der Menge gewählter Redner richtete an die
auf dem Balkon versammelten Minister folgende Frage :
» Geschah cs durch Verrätherei oder Feigheit , daß der
Trocadero so eben genommen wurde ? « — »Wir wissen
davon nicht mehr als Ihr , antwortete Calatrava ; al¬
lein wir wollen unS darnach erkundlgen . « — Am fol¬
genden Morgen erzählten die dem französischen Vajonet
entronnenen Soldaten , daß ein Posten von 40 Mann
die Schuld der Katastrophe trage ; diese hätten sich ei¬
nem so tiefen Schlummer überlassen , daß sie es nicht
gehört , wie eine Kolonne Franzosen und spanischer Ul¬
tras die Verschanzungen erstiegen habe . Leztere benuz -
ten die Uebercinstimmung der Sprache , um die Konsti¬
tutionellen zu überreden , daß sie Freunde seyen . Die
Garnison , voller Zutrauen , empfing sie mir offenen Ar¬
men , und wurde erst auS ihrem Jrnhume gezogen, als
die Franzosen die Maske abwarfen , und anfingen , daS
Baroncr spielen zu lassen .

( Es ist umtökhlg , den Lesecn bemerküch zu machen ,
daß dies wohl nichts als eine schlecht ersonnene Fabel ist )

Calatrava bemühte sich , das Lclk zu beruhigen ; er

wiederholte unaufhörlich , daß die Vertheidignng leicht
noch ein paar Monate sich in die Länge ziehen lasse ; daß
kein Mangel an Lebensmitteln sey , weil solche beständig
über Santi - Petri auS Gibraltar ankämen . Da ist es
aber dennoch genommen , jenes berühmte Cadix ! Wem
soll man davon die Schuld beimessen? Weder der Dec -
rätherei , ich wiederhole eS , noch selbst dem Mangel an
Muth oder Festigkeit ; sondern der unbegreiflichen Sorg ,
losigkeit der Häupter der Revolution . Sollte man wohl
glauben , daß diese Menschen nicht die mindeste Kunde
von den Ereignissen im Innern Spaniens hatten ? Hin¬
sichtlich dessen , was um sie her vorgieng , gebrach eS
ihnen nicht weniger an Scharfsichtigkeit . Sie hatten
sich zulezt überredet , daß der König Ferdinand aufrich¬
tig ihre Meinungen rheile , und daß er unter andern be¬
sorge , der Herzog von Angouleme wolle die Krone Spa¬
niens auf sein Haupt setzen .

Ferdinand fuhr nie aus , er brachte seine Zeit auf
der Terrasse vor seiner Wohnung zu , ein Teleskop in der
Hand oder indem er papierne Drachen ( cerkg volsms ) flie¬
gen ließ , nicht zur Spielerei , sondern um den Franzo¬
sen damit Signale zu geben. Eines Tages ließ der Kö¬
nig fünf auf einmal steigen , um anzuzeiqen , daß die
Konstitutionellen fünf neue Batterien errichtet hatten .
Um dieser Korrespondenz ein Ende zu machen , und die
Franzosen irre zu führen , ließen jezt die Minister aus
einem benachbarten Hause auf einmal eine Menge Dra¬
chen fliegen . Dieses Mittel hatte den beabsichtigten
Erfolg .

Lord Nugenks Bericht schließt mit Ausfüllen der
belcioigendsten Art auf Rechnung von Ballesteros und
Morillo .

Nack Lord Nugent sollte Robert Wilson bis zum lez -
ten Augenblik in Cadir bleiben , allein weil er daselbst
kein Kommando erhalten hatte , so konnte er auch dorr
von gar keinem Nutzen seyn . Er verbrachte seine Tage
alS Redner in den Verschanzungen der Cortadura .

( Engl . Blätter . )
Es scheint , schreibt die Londncr Zeitung the Times ,

daß die Animosität der spanischen Absoluristen sich bis
auf die Engländer erstrekt , denn nach Briefen aus Ma¬
drid ist der englische Konsul auf dem Prado von dem
Pöbel beleidigt worden . Es heißt auch , daß die Re¬
gentschaft dem General Morillo die Beschlagnahme aller
seiner Güter har anzeigen lassen .

Ceura und Tarifs haben so eben ihre Tbore geöff¬
net , um den Befehlen des Königs von Spanien Folge
zu leisten .

Amerika .
( Mexiko . )

Der engl . Courier sagt ; »Man bemerkt , daß die
Zeitungen von Veracruz in Mexiko neuerdings den Grund -
sa ; der religiösen Toleranz mit vieler Freimüthigkeir er¬
örtern . Es ist daraus eine große Veränderung in der
öffentlichen Meinung und in dem politischen Zustande
des Landes hervorgegangen . Die Regierung selbst har
unlängst einen klaren Beweis dieser giüklichen Verande -
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rung dadurch gegeben , daß sie allen Offiziere » der Ar ,
mee geboten har , wöchentlich einen Tag dem Unterrichte
ihrer Soldaten über die bürgerlichen und militärischen
Pflichten der leztern zu widmen . Eine Kommittee des
Kongresses von Mexiko hat » inen Verfassungsencwurf
vorgeschlagen , der vom Kongresse beratben werden soll .
Er beginnt , wie die Unabhängigkeitserklarung der ver¬
einigten nordamerikanische » Staaten , mit allgemeinen
politischen Grundsätzen , aus denen Mexiko ' s Freiheit
abgeleitet wird , und geht daun erst in das Einzelne der
Regierungsform ein . «

( Brasilien . )
Der Kaiser von Brasilien hat am y . August eine

sehr energische Proklamation gegen den demokratischen
Geist erlassen , der sich in einigen Bezirken offenbart
hat . » Oie Demokratie « wird darin gesagt , » ist in
einem so weiten Reiche , wie Brasilien , eine Abge -
schmaktheit . «

LI . Wich mann , Redakteur .

Auözug auS den Karlsruher Witterung s -
beobachtungen .

22 Okt . Barometer . Therm . Hygr . Wind

M . 7 f 2öZ . 1,1 L . 4,3 G . 64 G. O .
M . 2 ) 26 Z. 0,y L . 12,0 G . 46 G. NO .
N . y ; 28 Z . 0,2 L. 6,0 G . 51 G. NO .

Fast vollkommen heiter .

Literarische Anzeigen .

Im Verlage der Ehr . Fr . Müller ' schen Hofbuch¬
handlung in Karlsruhe ist erschienen , und durch sämmtli -
che Buchhandlungen , gegen portofreie Einsendung von 12 kr .,
broschier zu haben :

Gutachten
über

die äußerst wichtige Frage , ob es räthlich sey , das
neue Großherzogl . Badische Landrecht beizubehalte » ,
und damit das französische Prozeßrecht zu verbinden ,

oder lezteres wegzulassen ?

Prüfet Alles , und das Gute behaltet !

Von
B - N 0 t h ,

Großherzogl. Bad. Staatsrath und Rittter des Zähringer
Löwenordens .

Bei Braun in Karlsruhe ist zu haben :
Heller , Joseph , Geschichte der Holzschneidekunst , von

Len ältesten bis auf die neusten Zeiten , nebst zwei

Beilagen , enthaltend den Uisprung der Spielkarten
und ein Verzeichniß der sämmtlichen xylogravhischen
Werke . Mil sehr vielen Holzschnitten , gr . 8 . La¬
denpreis 5 Rthlr . Sächs . oder y fl . Rhein .

Ein für Historiographen , Bibliographen , Künstler und
Kunstliebhaber unentbehrliches , in keiner Gründlichkeit und
seinem Umfange in deutscher Literatur einzig dastehendes ,
und schon durch den Nrmen des in der Kunstgeschichte be¬
kannten höchst umsichtigen und unermüdeten Verfassers , in
seinem Werthe hinlänglich begründetes Werk !

Bamberg , den 14 . Sept . i8sA .
C . F . Kunz .

Unteröwisheim , bei Bruchsal. ( Bekanntma¬
chung — die diesjährige Weinlese betreffend .)Bis nächstkommendcn Samstag , den 25 . dieses , wird mit der
Weinlese dahier der Anfang gemacht werden. Indem wir nun
dieses allen unseru schon lange rühmlich bekannten und uns
» och bekannt werden sollende » HH . Wein - Abnehmern im
Würtcmbergischen sowohl als im Badischen hiermit bekannt §
machen , laden wir dieselben zugleich höflich ein , uns auch die» ^
ses Jahr wieder mit ihrem gütigen Zuspruch beehren zu wollen.
Der heurige Wein wird , im Verhältnis' gegen viele andere
Orte , bet der warmen Lage der hiesigen Weinberge und dem
darin befindlichen frühen Gewächse, dahier gegen alle früher»
Erwartung so gut ausfallen , daß er dem iLiöer gleichkouimcn,
und jeder Hr. Käufer damit gewiß zufrieden sey» wird ; auch
werden wir , um das uns schon lange geschenkte gütige Zu¬
trauen noch ferner zu erhalte» , an anderer guten Bedienung
nichts fehlen lassen -

Unteröwisheim , den 21 . Okt. »62Z.
Großherzogl . Badischer Stadtrath . ^
Skadlbürgermeister Dekinger .

Vät . C - F . H ähn len , !
Rathsschreiber. ^

Durlach . ( Anzeige . ^ Nach einem hohen Kreisdi¬
rektorialbeschluß sind in der hiesigen Landbaumschule die Preise
versezbarer junger Obstbäume herunter gesezl , nämlich für
Hochstämme , von 20 auf i 9 kr . , und für Iwergbäume aller
Gattungen , von , 6 auf 12 kr .

Ein kleines Quantum kann in der Baumschule täglich und
sogleich abgegeben, größere aber müssen einige Tage vorher
zur Abgabe bestellt werden.

Durlach , den 20 . Okt . »82Z.
Hofg . A . Dreßler .

Iuzenhausen , bei Sinsheim. sBierkesscl und
Malzdörre zu verkaufen . ) Ein nach neuer Art ei »,
gerichteter Bierkcffel mit 2 messingenen Hahnen , 2 ) Ohm Ne-
ckargemünder Eich hauend , ferner eine gute eiscnblechne , mit
Schrauben versehene Malzdörre , i 5 Schuh lang und 7 Schuh
breit , sind aus der Hand bei Konrad Meng er dahier zu
verkaufe» .

Karlsruhe . sWirthschafts - Empfehlung . )
Unterzeichneter hat die Ehre , die geziemende Anzeige zu ma¬
chen , daß er seine Wirthschaft allhier wieder eröffnet har, und
empfiehlt sich daher aufs Beste .

Schneider , Restaurateur.

Hierbei eine Ertra - Beilage ; die Besatzung
des GroßzoglhumS betreffend .

Verleger und Drucker ; PH. M a ckl 0 t-
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